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ORF Salzburg heute, 11.12.2017 

Drittes Gleis nach Freilassing eröffnet 

Jahrzehntelang ist das dritte Bahngleis zwischen Salzburg und Freilassing diskutiert und 

geplant worden. Am Montag war es soweit - es ist in Betrieb gegangen. Im 15-Minuten 

Takt fährt die S-Bahn nun über die Grenze. Insgesamt hat das Mammut-Projekt rund 240 

Millionen Euro gekostet. 
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Presseaussendung, 11.12.2017 

Mit den ÖBB von Neumarkt nach New York mit Umsteigen in Wien 

 

- Halt des Intercity-Railjets macht Bahnhof Neumarkt-Köstendorf zum 

Fernverkehrsknoten im Salzburger Flachgau 

- Die Zahl der Zughalte insgesamt erhöht sich von 79 auf 132 täglich 

 

(11.12.2017, Neumarkt am Wallersee/Salzburg) – „Ich war noch niemals in New York“ … 

Der Hit von Udo Jürgens könnte einem auf den Lippen liegen, wenn man ab sofort am 

Bahnhof Neumarkt-Köstendorf in einen ÖBB Railjet Richtung Wien-Flughafen steigt. Denn 

mit Fahrplanwechsel von gestern (Sonntag, 10.12.) sind auch Amerika-Reisen vom 

neuen Flachgauer Fernverkehrsknoten aus mit einem einzigen Umstieg - von der Bahn 

auf das Flugzeug in Wien-Schwechat - möglich. Täglich 35 Mal hält das Flaggschiff des 

ÖBB-Fernverkehrs jetzt in Neumarkt. Einige der Züge bringen die Fahrgäste in knapp drei 

Stunden bis zum Flughafen Wien. 

 

Neumarkts Bürgermeister Adi Rieger, Bürgermeister a.D. Emmerich Riesner, LAbg. Josef 

Schöchl und ÖBB-Regionalmanager Christian Spanner begrüßten einen der ersten Railjets 

am Sonntagvormittag. „Der Ausbau des Bahnhofs Neumarkt-Köstendorf“ zum 

Knotenbahnhof sowohl für den Fern- und Nahverkehr bringt einen echten Mehrwert für 

die Menschen in der Region, die so noch stärker zum Umstieg  auf den öffentlichen 

Verkehr bewogen werden können“, sind sich Rieger und Spanner einig. 

 

Mehr Züge auch im Nahverkehr, mehr Plätze bei Park+Ride 

 

Die Verbesserungen für Neumarkt und die Region beschränken sich nicht nur auf den 

Fernverkehr, auch im Nahverkehr sind künftig mehr Züge auf Schiene, nämlich drei pro 

Stunde und Richtung statt bisher zwei. Ausgebaut wurde am Bahnhof Neumarkt auch die 

Anzahl der Park+Ride-Stellflächen, damit der Umstieg vom Auto auf die Bahn noch 

einfacher und komfortabler gelingt und das Pendeln erleichtert wird. Erst vor wenigen 

Tagen konnte die neue Anlage mit 246 zusätzlichen Parkplätzen eröffnet werden, 

insgesamt stehen somit knapp über 400 Stellplätze zur Verfügung. 
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Salzburger Nachrichten, 29.11.2017 | Reichweite: 267.000 Leser 

Flachgauer Orte wälzen Hotelpläne 

Dienstagabend wurde in Großgmain heftig über das geplante Luxushotel diskutiert. Auch 

andere Gemeinden im Flachgau buhlen um ein Hotel. 

GROSSGMAIN. "Wer ist der Investor, wer der Vertragspartner für die Gemeinde?" "Wie 

lange wird der Betreibervertrag laufen?" "Wie sieht das Projekt architektonisch aus?" 

"Braucht Großgmain wirklich so ein Projekt, um sich weiterzuentwickeln?" Diese und 

ähnlich kritische Fragen prasselten Dienstagabend auf den Großgmainer Bgm. Sebastian 

Schönbuchner (ÖVP) ein. Er stellte bei der Bürgerversammlung das bereits baubewilligte 

Hotelprojekt im Ort vor - gemeinsam mit Maximilian Lennkh vomBetreiber Banyan Tree 

Group (Singapur) sowie Projektentwickler und Baurechtsnehmer Bruno Eidlinger. Dieser 

versuchte speziell die Befürchtungen, dass durch das Projekt Zweitwohnsitze entstehen 

könnten, zu entkräften: "Das spielt es nicht." Die Finanzierung des Hotels erfolge über 

seine Hausbank Sparkasse. Für die Residenzen wolle er Eigentümer aus der Region: "Die 

sollen Menschen zwischen München und Linz kaufen." Sie müssten die Residenzen aber 

weitervermieten. Der Bürgermeister betonte in der zweistündigen, recht emotionalen 

Versammlung mit 120 Bürgern, dass die bereits 2006 bis 2009 gefassten 

Grundsatzbeschlüsse für das Hotel einstimmig gewesen seien: "Ich habe nie etwas 

verheimlicht. Eine Grundsatzdiskussion ist heute fehl am Platz." Außerdem stehe das 

Hotel, das 200 Jobs bringen soll, nicht in Konkurrenz zur örtlichen Gastronomie. Lennkh 

versprach, dass die Architektur "die örtlichen Gegebenheiten reflektieren" werde. Der 

Betreiber sei per Vertrag für 25 Jahre fix. Lennkh geht von einem Baubeginn 2018 und 

einer Fertigstellung rund drei Jahre später aus. 

Gemeindevertreterin Michaela Wagner (Grüne) betonte, dass jetzt schon viel Verkehr auf 

der Großgmainer Landesstraße sei: "Wollen wir da wirklich noch mehr?" Und Birgit 

Schreiner forderte, dass sich die Gemeinde auch um ein Verkehrskonzept für die Anrainer 

kümmern müsse. Das sagte der Bürgermeister zu. Sein Resümee: "Wir können in einem 

Jahr hoffentlich sagen, dass der Baubeginn schon war oder wann er stattfinden wird." 

Und: "Ich kann uns nur wünschen, dass wir in fünf Jahren sagen: Das Projekt war kein 

Fehler." 

Neben Großgmain gibt es im Flachgau auch andere Gemeinden, die seit Jahren um den 

Neubau eines Hotels kämpfen. Strobl: 

Hier hat die Berliner Travel Charme Gruppe 2011 das alte OKA-Heim am Ufer des 

Wolfgangsees gekauft. Sie will dort um 45 Mill. Euro ein Fünfsternhotel (240 Betten) 

bauen. Nach jahrelangen Anrainerprotesten gibt es erst seit Ende 2016 rechtskräftige 

Baubescheide. Bgm. Josef Weikinger (ÖVP) hofft auf 70 Jobs und einen Baubeginn im 

Herbst 2018: "Im Dezember wird der Travel-Charme-Direktor kommen und uns zwei 

Investoren persönlich vorstellen." 

Oberndorf: 

In der Stille-Nacht-Gemeinde war man im Sommer schon kurz vor der Einigung über ein 

Hotel garni: Denn die Gemeinde will das alte Rathaus verkaufen und Karin Gruber, 

Eigentümerin des angebauten Cafés, wollte es um 430.000 Euro kaufen und zu einem 

Boutique-Hotel (26 Betten) umbauen. Aber man wurde sich nicht über Vertragsdetails 

einig. Daher soll das Haus 2018 mit modifizierten Kriterien neu ausgeschrieben werden, 

sagt Bgm. Peter Schröder (SPÖ). Er will weiter ein Hotel, hält aber einen Neubau für 

besser: "Da hätten mehr Zimmer Platz." 

 

Mattsee: 

Laut Bgm. Rene Kuel (ÖVP) ist die Tiroler Künig-Gruppe weiter interessiert, in Unternberg 

ein Vierstern-Kurzentrum (200 Betten) um 20 Mill. Euro zu bauen. "Aber sie haben 

andere Projekte vorgezogen und machen jetzt Pause." Und statt dem vom Land 

abgelehnten Standort in Obernberg hat die Gemeinde per Machbarkeitsstudie ein 

weiteres Hotelprojekt mit Seeblick am Unersee-Hügel prüfen lassen. Im Dezember dürfte 



Kuel vom Land wissen, ob die Umwidmung möglich ist: "Es soll ein Fünfsternbetrieb mit 

etwas über 100 Betten und 80 Mitarbeitern werden." 

 

Neumarkt: 

Tourismusverbands-Obmann Toni Greischberger hat 2012 Pläne gewälzt, direkt am 

Wallersee im Landschaftsschutzgebiet ein Strandhotel zu entwickeln: "Ein Schweizer 

Konzern wäre Investor und Betreiber gewesen." Raumordnungsrechtlich sei er aber beim 

Land nicht durchgekommen. Auch mit einem Chaletdorf, das der Seniorchef von "Tonis 

Bauernschenke" auf Eigengrund bauen wollte, biss er beim Land auf Granit. 
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Presseaussendung, 17.11.2017 

Neumarkter Volksschüler besuchten den Bürgermeister 

 

- Kids wollten erfahren, wie eine Stadtgemeinde funktioniert 

 

(17.11.2017, Neumarkt/Salzburg) - Da war was los beim Bürgermeister: 16 Schüler der 

Volksschule Neumarkt besuchten das Stadtamt und waren neugierig, wie die 

Organisation einer Stadtgemeinde denn so funktioniert. Bürgermeister Adi Rieger stellte 

sich den vielen Fragen der Klasse 3b und erhielt zum Dank dafür zwei selbstgemalte 

Bilder und eine Karte “für den besten Bürgermeister der Welt”. Was Rieger fast noch 

mehr freute, war aber der reizende Satz: “Sie sind auch sehr nett.” 

 

“Unsere Türen stehen auch für unsere kleinen Bürger immer offen, es ist schön, wenn 

sich die Kinder für das Gemeinwesen interessieren”, sagte Rieger. “Immerhin werden sie 

die Zukunft unserer Stadtgemeinde gestalten, dafür müssen wir ihnen die bestmögliche 

Basis schaffen.” Damit das gelingt, haben die Verantwortlichen bereits zahlreiche 

Maßnahmen für Kinder, Jugend und Familien umgesetzt. Erst kürzlich zeichnete 

Bundesministerin Sophie Karmasin Neumarkt dafür als “Familien- und kinderfreundliche 

Gemeinde” aus. 
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ORF Salzburg heute, 02.11.2017 

119 Plätze, 119 Schätze: Neumarkt 

In der Reihe "119 Plätze, 119 Schätze" geht es dieses Mal in den Flachgau nach 

Neumarkt. 

 

Link zum TV-Beitrag: https://goo.gl/h23Nt7 
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Presseaussendung, 02.11.2017 

Ministerin Karmasin zeichnete Neumarkt für Familienfreundlichkeit aus 

- Flachgauer Stadtgemeinde setzte zahlreiche Maßnahmen für Kinder, Jugend und 

Familien um 

- Übererreichung bei festlicher Abendveranstaltung in Wiener Neustadt 

- Auch UNICEF-Zusatzzertifikat „Kinderfreundliche Gemeinde“ ging an Neumarkt 

(02.11.2017, Neumarkt/Salzburg) - Die Stadtgemeinde Neumarkt am Wallersee hat sich 

in den letzten Jahren für viele junge Familien als attraktiver Anziehungspunkt im 

Salzburger Flachgau etabliert. Die Verantwortlichen setzten zahlreiche Maßnahmen für 

Kinder, Jugend und Familien um, dazu zählen etwa die Installation eines 

Familienbeauftragten, eine intensive Bewerbung von Tageseltern, die Erstellung eines 

gedruckten “Family Guides”, eine integrative Ferienbetreuung oder der 

Jugendstammtisch, an dem die junge Generation ihre Anliegen und Wünsche direkt an 

Bürgermeister Adi Rieger herantragen kann. Für diese und weitere erfolgreiche Initiativen 

wurde Neumarkt nun von Bundesministerin Sophie Karmasin als “Familien- und 

kinderfreundliche Gemeinde” ausgezeichnet. 

Im Rahmen einer festlichen Abendveranstaltung in Wiener Neustadt lobte Karmasin die 

Stadtgemeinde Neumarkt für ihr Engagement rund um mehr Familienfreundlichkeit sowie 

eine bessere Lebensqualität auf regionaler Ebene und erklärte: “Mit unserem Audit wollen 

wir Gemeinden und Städte dabei unterstützen, ihr bereits bestehendes Angebot an 

familienfreundlichen Maßnahmen zu evaluieren und neue Maßnahmen zu setzen. Davon 

profitieren alle – die Bürgerinnen und Bürger, aber auch die Gemeinde, die sich so im 

Standortwettbewerb einen entscheidenden Vorteil verschafft.“ 

Meilensteine zur Steigerung der Familienfreundlichkeit 

Schon bevor sich Neumarkt dem Auditprozess „familienfreundliche Gemeinde“ unterzog, 

gab es eine umfangreiche Angebotspalette, die sich permanent erweitern und verbessern 

soll. “So dürfen wir schon ein klein wenig stolz sein, dass wir mithilfe vieler freiwilliger 

Helfer zahlreiche wichtige Meilensteine zur Steigerung unserer Familienfreundlichkeit 

erreicht haben”, betont Bürgermeister Adi Rieger. Er verweist unter anderem auf die 

Bewerbung des Lehrlingsprojekts “Exchange” über die Wirtschaftstreibenden, das Projekt 

“Junge Engagierte Neumarkter” sowie den angebotenen Dienst für Leihomas und -opas. 

Im Rahmen der Feierlichkeiten erhielt Neumarkt auch das UNICEF-Zusatzzertifikat 

„Kinderfreundliche Gemeinde“ überreicht. Diese Auszeichnung geht speziell an 

Gemeinden, die sich gezielt für die Bedürfnisse der Kinder einsetzen, um das 

Lebensumfeld der Kinder vor Ort zu verbessern. 
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Presseaussendung, 25.10.2017 

Kleinkinderbetreuung ausgebaut: 

Neue Krabbelstube bietet bis zu 70 Kindern Platz 

  

- Stadtgemeinde Neumarkt am Wallersee eröffnete Einrichtung in Sighartstein 

- Topmoderner Neubau in ökologischer Holzhybridbauweise errichtet 

- Rund 1,5 Mio. Euro wurden investiert 

 

(25.10.2017, Neumarkt/Salzburg) - Darauf haben in Neumarkt die Kleinsten - und vor 

allem ihre Eltern - sehnlichst gewartet: Am Freitag (20.10.) wurde nach siebenmonatiger 

Bauzeit die neue Krabbelstube Sighartstein offiziell eröffnet. Der topmoderne Neubau mit 

einer Nutzfläche von 600 Quadratmetern wurde in ökologischer Holzhybridbauweise 

errichtet und bietet künftig Platz für mehrere Krabbelgruppen mit bis zu 70 Kindern. 

Dafür wurden von der Stadtgemeinde Neumarkt insgesamt rund 1,5 Mio. Euro investiert. 

 

“Mit der Krabbelstube Sighartstein konnten wir für unsere vielen jungen Familien ein 

wichtiges neues Angebot schaffen”, freut sich Neumarkts Bürgermeister Adi Rieger. Er 

zeigte sich im Rahmen der Eröffnung auch besonders stolz, dass sich von den 25 am Bau 

beteiligten Firmen 15 Neumarkter Betriebe bei den Ausschreibungen durchsetzen 

konnten. Rieger betonte: “Mit diesem Projekt starten wir im Bereich der Kinderbetreuung 

eine Reihe wichtiger Vorhaben in den nächsten Jahren. Die Krabbelstube und alle 

weiteren Projekte tragen zum Ausbau und zur Sicherung einer qualitätsvollen 

Kinderbetreuung in unserer Heimatstadt bei.“ 

 

Angenehmes Raumklima, Außenspielplatz und eigener Rodelhügel 

 

Die neue Krabbelstube ist optimal direkt neben dem Kindergarten Sighartstein gelegen 

und präsentiert sich auch infrastrukturtechnisch auf dem neuesten Stand. „Die 

ökologische Bauform sorgt für ein angenehmes Raumklima und besticht durch 

Nachhaltigkeit und eine ressourcenschonende Wärmespeicherung. Genügend Freiflächen 

im Außenbereich - mit Spielplatz und einem eigenen Rodelhügel - werden den kleinen 

Neumarkter Gemeindebürgern künftig optimale Voraussetzungen zum Spielen und 

Austoben gewährleisten“, erklärt Bürgermeister Rieger. 

 

Karoline Schwarz, Leiterin der Krabbelstube Sighartstein, betreut mit ihrem Team aktuell 

vier Krabbel-Gruppen mit je acht bis 12 Kindern. Bei Bedarf kann das Gebäude erweitert 

werden, um die Kapazität auf sechs Gruppen zu erhöhen. Das Gebäude mit begrüntem 

Dach wurde nach den Plänen des Salzburger Architekturbüros “Schwarzenbacher 

Struber” realisiert, das ihm Rahmen eines Wettbewerbs als Sieger hervorging. Zur 

Eröffnung begrüßte Bürgermeister Rieger neben Stadtpfarrer Gottfried Laireiter, der das 

neue Haus segnete, unter anderem auch LAbg. Josef Schöchl,  LAbg. Barbara Sieberth 

und die Salzburger Bundesrätin Andrea Eder-Gitschthaler. 
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Salzburger Nachrichten, 11.10.2017 | Reichweite: 261.000 Leser 

Der kleine Achill kam bis Neumarkt 

Eine archäologisch einzigartige Figur zeigt, dass die Römer auf ihrem Gutshof bei 

Salzburg wirtschaftlich sehr potent waren. 

SALZBURG. Seine Augen schimmern noch. Oder sind es ihre? So genau lässt sich das 

nicht sagen, denn der Oberkörper scheint männlich zu sein, aber die Frisur ist weiblich. 

Vielleicht hat es aber auch der Handwerker damals nicht besser hinbekommen, als er das 

sechs Zentimeter große Figürchen schuf. 

Die Archäologen Raimund Kastler und Felix Lang sowie Restaurator Maximilian Bertet 

wollen aber keinen Stab über die Kunstfertigkeit des unbekannten Meisters brechen. Er 

hat auch so ihre Augen zum Leuchten gebracht. 

Mit Sensationsmeldungen sind Forscher üblicherweise vorsichtig, doch in diesem Fall ist 

es angebracht, den Fund so einzustufen: Denn die Plastik aus Buntmetall, die einst 

versilbert war - was man an den Augen noch erkennen kann -, ist die derzeit einzige aus 

der Römerzeit erhaltene dreidimensionale Darstellung einer in der Antike sehr bekannten 

Szene: Thetis, die schöne Meeresnymphe, die dafür sorgte, dass das Mittelmeer ruhig 

und friedlich blieb, hat ihren Sohn Achilles gepackt und hält ihn kopfüber in den Fluss 

Styx, um ihn unverwundbar zu machen. Die Stelle an der Ferse, an der sie Achilles mit 

der Hand hält, blieb jedoch vom Wasser des Flusses unbenetzt und wird so zu seiner 

verwundbaren Stelle - der Achillesferse. 

"Diese Szene kennen wir sonst nur von bildlichen Darstellungen. Hier wurde sie wohl für 

einen Möbelbeschlag verwendet. Ein solches Stück wurde bis jetzt noch nirgendwo im 

deutschen Sprachraum gefunden", sagt der Salzburger Landesarchäologe Raimund 

Kastler. 

Die Figur gehört zu den vielen wissenschaftlich wertvollen Funden, die er zusammen mit 

seinen Kollegen in Neumarkt-Pfongau bis jetzt ausgegraben hat. Dort, wo sich heute ein 

Gewerbegebiet erstreckt, saßen einst die Römer. Ihr Imperium hatte sich unter der 40 

Jahre währenden Friedensherrschaft des Kaisers Augustus, der von 63 vor Christus bis 

14 nach Christus lebte, weithin ausgedehnt. 

Die Römer beherrschten die Alpenpässe, die die Verbindung zwischen Rom und den 

Grenztruppen im Norden sicherstellten. Juvavum, heute Salzburg, war für sie der 

optimale Platz, um eine Stadt samt Brücke über den Fluss anzulegen, denn der Ort lag 

am Straßenknotenpunkt von Süden nach Norden über die Tauern und bildete im Osten 

eine Verbindung zur Donau, die nicht nur Handelsweg, sondern auch die nasse Grenze 

des Reiches war. Im Westen konnte man von Juvavum aus Augsburg erreichen. Dort war 

Militär stationiert. 

Städte und Truppen galt es zu versorgen. Neumarkt-Pfongau im heutigen nordöstlichen 

Flachgau lag in einem ländlichen Gebiet, in dem schon die Kelten ihre 

Selbstversorgerhöfe betrieben hatten. Die Römer planten eine Nummer größer und 

errichteten hier entlang der Route nach Ovilava/Wels eine landwirtschaftliche 

Produktionsstätte. Die Reste einer solchen "Villa rustica" wurden bereits im 19. 

Jahrhundert entdeckt. Zwischen 1956 und 1980 ging vieles davon durch Flurbereinigung 

verloren. Rettungsgrabungen des Salzburg Museums beim Bau des Gewerbegebiets 

1988/89 legten drei Wirtschaftsbauten und ein teilweise erhaltenes Wohngebäude frei. 

Durch eine 2001 von Fachleuten der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 

durchgeführte geophysikalische Prospektion mit Geomagnetik und Bodenradar wurden 

weitere Gebäude geortet. Seit 2008 graben jeden Sommer auf dem Gelände die 

Archäologen. 

Zu ihnen gehört Felix Lang. Er ist an der Universität Salzburg Spezialist für antike 

Wirtschaft, Landwirtschaft und altes Handwerk: "Die Betriebe waren große Einzelgehöfte, 



meist von einer Hecke zum Schutz gegen wilde Tiere umfriedet und von den Ackerflächen 

umgeben. Die Römer haben dafür Wald gerodet. In der Landwirtschaft war eine Art 

Dreifelderwirtschaft bekannt. Verteidigt werden mussten die Gehöfte in der Blütezeit 

nicht. Das änderte sich erst mit den Einfällen der Markomannen. In Neumarkt haben wir 

ein Schwert gefunden, das darauf hindeuten könnte." 

Der Gutshof in Neumarkt umfasst mehrere Wirtschaftsgebäude aus Stein. Dazu gehören 

eine Werkhalle für Geräte und Reparaturen, vermutlich zwei Schmieden, drei 

Ziegelbrennöfen für Eigenbedarf und Handel, ein Turmspeicher für das Getreide, eine 

Darre zum Trocknen von Früchten, Getreide und Fleisch sowie schlicht eingerichtete 

Unterkünfte für Arbeiter. Die Archäologen haben außerdem drei mit Lehm ausgekleidete 

Öfen freigelegt, die als Backöfen dienten: "Der Bäcker stand in einer Grube und heizte 

den Ofen an, räumte dann die glühende Asche aus und nutzte den heißen Lehm", sagt 

Felix Lang. Einer der Öfen hatte ein noch besseres System, wie Raimund Kastler erklärt: 

"Er wurde über eine Feuerstelle unten beheizt und darüber wurde unter einer Lehmglocke 

das Brot gebacken. Das System finden wir heute noch in der Stiftsbäckerei von St. Peter. 

Aus den Holzkohlenstücken, die wir entnommen haben, werden wir jetzt das genaue 

Alter bestimmen." 

Im vergangenen Sommer untersuchten die Wissenschafter den Teil eines Hauses, der 

nicht vom Straßenbau zerstört worden war. Aus den möglicherweise zwei bis drei 

Räumen kam grünliches Fensterglas zutage, was darauf hindeuten könnte, dass es ein 

bewohntes Gebäude war. "Uns fehlen noch das für eine Villa rustica übliche Wohnhaus 

und das Gebäude des Verwalters. Vielleicht ist dieser Rest Teil des Verwaltergebäudes 

gewesen, denn Fensterglas wurde nur in gehobenen Bereichen verwendet. Mit Sicherheit 

sagen können wir das aber noch nicht", sagt Raimund Kastler. Zu sehen waren zudem 

Holzreste einer Türschwelle, Türnägel, Türangeln und Beschläge. Sogar der Schlüssel 

dieser Tür lag noch da. 

Die Forschungsarbeiten in Neumarkt-Pfongau werden in einer Kooperation zwischen der 

Landesarchäologie am Salzburg Museum, dem Fachbereich Altertumswissenschaften der 

Universität Salzburg, dem Museum Fronfeste Neumarkt und der Stadt Neumarkt am 

Wallersee mit Bürgermeister Adolf Rieger durchgeführt. Im Museum Fronfeste findet 

nächstes Jahr eine Ausstellung über die Arbeit der Archäologen statt. 

Zur ländlichen Besiedlung in Nordwest-Noricum ist unter diesem Titel ein Forschungsband 

erschienen, der von Raimund Kastler, Felix Lang und Stefan Traxler (Landesarchäologe 

Oberösterreich) herausgegeben wurde (Reihe Schriften zur Archäologie der Paris-Lodron-

Universität, Band 8). Er ist für Fachleute und Laien interessant und wird am 6. November 

um 18.30 Uhr im Haus für Stadtgeschichte Salzburg präsentiert. 
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Presseaussendung, 29.09.2017 

Bürgermeister spendierte Sicherheitswesten für Taferlklassler 

(29.09.2017, Neumarkt) - Diese Aktion kam bei den Erstklässlern in Neumarkt am 

Wallersee mit Sicherheit gut an: Bürgermeister Adi Rieger spendierte zum 

Semesterbeginn den Jüngsten in den beiden Volksschulen Neumarkt und Sighartstein 

nagelneue Warnwesten für eine bessere Sichtbarkeit auf dem Schulweg. 

Nun hat Gaby Schinwald, Direktorin der VS Neumarkt, an alle Kinder ihrer Schule für das 

tägliche Tragen der Warnwesten ein kleines Geschenk zur Belohnung verteilt. Auch 

Bürgermeister Rieger schaute vorbei und motivierte die Kids, im Straßenverkehr 

weiterhin gut aufzupassen und ihre Westen zu tragen. 
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Presseaussendung, 14.09.2017 

Neumarkt lädt zum 33. Ruperti-Stadtfest 

- Am Samstag, 23.9.: Mehr als 10.000 Besucher werden im Stadtzentrum erwartet 

- Musik, Festumzug, Handwerkermeile, Kinderangebot und kulinarische Schmankerl 

(14.09.2017, Neumarkt) - Am Samstag nächster Woche (23.9.) lädt Neumarkt am 

Wallersee bereits zum 33. Mal zum traditionsreichen “Ruperti-Stadtfest”. Im Zentrum der 

Flachgauer Stadtgemeinde werden mehr als 10.000 Besucher erwartet. Zwei Bühnen, ein 

großer Festumzug mit Oldtimerauffahrt, eine Handwerkermeile, Hubschrauberrundflüge, 

ein attraktives Kinderangebot und viele kulinarische Schmankerl sind die Herzstücke der 

Neumarkter Großveranstaltung. Los geht’s ab 13 Uhr, alle Infos gibt es auf 

www.neumarkt.at. 

“Das Ruperti-Stadtfest ist seit Jahren ein beliebter Fixtermin und unser absoluter 

Höhepunkt im Salzburger Bauernherbst”, freut sich der Neumarkter Bürgermeister Adi 

Rieger. Umrahmt wird das beliebte Brauchtumsfest natürlich von viel Musik: Ab 21 Uhr 

rocken die sympathischen Herren von “Danny and the Bad Rats” die Raiffeisen-Bühne am 

Stadtplatz. Davor sorgen die originellen “The Su'sis” für Swing und gute Laune. 

 

Ausführliche Informationen im PDF zum Download 

 

PRESSEKONTAKT: 

Dipl.-Ing. Adi Rieger 

Bürgermeister der Stadtgemeinde Neumarkt 

E-Mail: buergermeister@neumarkt.at  

Telefon: 06216/5212-13 

Mobil: 0664/1417819 

www.neumarkt.at 

  

http://www.pressefach.info/neumarkt/201709-neumarkt-rupertifest.pdf
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Presseaussendung, 06.09.2017 

Erste “Integrative Waldwoche” in Neumarkt: 

Kinder erlebten Ferienabenteuer in der freien Natur 

 

- Fünfzehn Kids, davon vier Integrationskinder, verbrachten eine Woche im Wald 

- Klettern, Schwimmen, Grillen am Lagerfeuer und Übernachten im Zelt 

- Kinder lernten respektvollen Umgang untereinander und mit der Natur 

 

(06.09.2017, Neumarkt) - Das waren Ferien voller Abenteuer - und zwar nicht auf der 

Playstation, sondern in der freien Natur. So erlebten es zumindest die fünfzehn Kinder, 

die an der ersten “Integrativen Waldwoche” in Neumarkt am Wallersee teilnahmen. Vier 

von ihnen waren Integrationskinder und sie genossen die Tage mit den anderen Kids und 

ihren Betreuern, dem diplomierten Waldpädagogen Roland Stiegler und der 

Sonderkindergartenpädagogin Sarah Kump. Gemeinsam erlebte die Truppe eine 

eindrucksvolle Woche beim Klettern, Baden im Bach, Grillen am Lagerfeuer und 

Übernachten im Zelt. Aufgrund des großen Erfolgs sind in Neumarkt für 2018 bereits zwei 

integrative Waldwochen sowie zwei Ferienwochen auf der Alm geplant. 

 

“Anfangs waren wir schon etwas aufgeregt, ob das funktionieren kann, mit einer bunten 

Kinderschar zusammen mit beeinträchtigten Kindern eine ganze Woche im Wald zu 

verbringen. Aber gemeinsam haben wir diese Herausforderung super gemeistert”, freut 

sich Roland Stiegler, Familienbeauftragter in der Stadtgemeinde Neumarkt. “Den Kindern 

verging die Zeit wie im Flug und fast alle möchten nächstes Jahr wieder dabei sein.” 

Stiegler veranstaltet bereits seit 2015 Ferienwochen mit Kindern ab sechs Jahren. Auf 

Anregung von Wolfgang Mayr  vom Forum Familie und mit Unterstützung der 

familienfreundlichen Gemeinde Neumarkt wurde heuer erstmals eine integrative Woche 

angeboten, mit großem Erfolg. 

 

Phantasie und Kreativität wecken 

 

Ziel der Outdoor-Veranstaltung ist es vor allem, den Kindern die Natur näher zu bringen, 

ihre Phantasie und Kreativität zu wecken und vor allem, ihnen zu zeigen, dass man auch 

ohne Konsole und Strom eine Menge Spaß haben kann. Am Programm standen auch 

Ausflüge zu unberührten Plätzen in der Au, Basteln und Arbeiten mit Naturmaterialien 

und gemeinsamen Musizieren. “Jeder konnte sich nach seinen Möglichkeiten einbringen. 

Durch die Umgebung waren der Kreativität in der Natur keine Grenzen gesetzt” so 

Kindergärtnerin Sarah Kump. 

 

Es geht auch um soziale Fertigkeiten 

 

Im Vordergrund steht das Zusammenleben und Arbeiten in der Gruppe, gemeinsam 

etwas erleben, sich rücksichtsvoll und achtsam in der Natur bewegen. “Die Kinder 

wachsen in dieser Woche unheimlich zusammen, erleben einmalige Sachen, an die sie 

sich manchmal das ganze Leben lang erinnern. Die fixen Programmpunkte spielen dabei 

eher Nebenrolle”, erklärt Stiegler. Es geht um soziale Fertigkeiten: Ältere helfen den 

Kleineren, Stärkere den Schwächeren. Empathisch mit der Natur vertraut werden, so 

lautet das Motto. Übrigens: Für 2018 sind bereits zwei integrative Waldwochen für Kinder 

von 6 bis 12 Jahren sowie zwei Ferienwochen für Kinder ab cirka 8 Jahren auf der Alm 

geplant. Nähere Infos dazu und Fotos gibt es auf www.lebendig.biz. 
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Presseaussendung, 04.09.2017 

Wallersee-Wallfahrt findet heuer zum 10. Mal statt 

 

- Am Samstag (9.9.) marschieren die Pilger um 08:30 Uhr in Neumarkt los 

- Abschlussgottesdienst und Pilgersuppe in der Filialkirche Neufahrn 

- Die Wallfahrt findet bei jeder Witterung statt 

 

(04.09.2017, Neumarkt) - Am kommenden Samstag (9.9.) laden die Pfarrgemeinden und 

Tourismusverbände von Neumarkt, Köstendorf, Henndorf und Seekirchen bereits zum 10. 

Mal zur Teilnahme an der “Wallersee-Wallfahrt”. Der Abmarsch erfolgt um 08.30 Uhr 

beim Seehotel Winkler in Neumarkt, von dort geht es rund um den See zurück bis zur 

Filialkirche Neufahrn, wo die Pilger nach ihrer Ankunft um cirka 16:30 Uhr mit der 

traditionellen Salzburger Pilgersuppe verköstigt werden. Die Wegstrecke ist leicht zu 

bewältigen und kinderwagengerecht. 

 

“Die Wallersee-Wallfahrt knüpft an eine alte Tradition und ist bei den wanderbegeisterten 

Menschen in unserer Region sehr beliebt”, freut sich der Neumarkter Bürgermeister Adi 

Rieger. Von Neumarkt aus führt der Weg zur Filialkirche Weng in der Gemeinde 

Köstendorf. Von dort geht es weiter durch das Wenger Moor zur Kirche in Zell am 

Wallersee in Seekirchen und entlang des Wallersees nach Henndorf. In der Filialkirche 

Neufahrn (Stadtgemeinde Neumarkt) findet der feierliche Schlussgottesdienst, begleitet 

von der Trachtenmusikkapelle Neumarkt, statt. 

 

Einstieg bei allen Stationen möglich 

 

Die Wallfahrt findet bei jeder Witterung statt. Gutes Schuhwerk und die Mitnahme von 

Regenausrüstung sind jedenfalls nützlich. Wer nicht den ganzen Weg zurücklegen 

möchte, hat die Möglichkeit, bei allen Stationen jederzeit in die Wallfahrt einzusteigen. 

Im Zuge der Wallersee-Wallfahrt werden freiwillige Spenden gesammelt, die einer 

hilfsbedürftigen Familie aus der Region zu Gute kommen. 

 

Nähere Informationen zur Wallersee-Wallfahrt gibt es beim Tourismusverband Neumarkt, 

Telefon: 06216/6907, E-Mail: neumarkt@salzburger-seenland.at. 

 

10. Wallersee-Wallfahrt am Samstag, 09.09.2017: 

08.30 Uhr: Abmarsch vom Seehotel Winkler in Neumarkt 

09.45 Uhr: Filialkirche Weng 

11.15 Uhr: Filialkirche Zell 

15.00 Uhr: Marienmarterl Seebrunn 

16.30 Uhr: Abschluss in der Filialkirche Neufahrn, Ausklang mit Pilgersuppe 
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Gemeinden schaffen mehr Platz für Kinder 

Kein Bedarf, hieß es lange Zeit. Nun denken viele ländliche Gemeinden um und 

investieren kräftig in den Ausbau der Kinderbetreuung. 

SALZBURG. Die Stadtgemeinde Neumarkt am Wallersee schafft Platz für die 

Krabbelkinder. Der Neubau neben dem Kindergarten Sighartstein wird gerade 

eingerichtet, am 4. September werden die Mädchen und Buben die Räume erobern. 1,5 

Millionen Euro hat die Gemeinde in die neue Betreuungseinrichtung für Kinder bis zu drei 

Jahren investiert. 

Bisher waren drei Krabbelgruppen im Obergeschoß des Kindergartens beheimatet, in 

dem neuen Holzbau wurde nun Platz für vier Gruppen geschaffen. Dadurch kann sich der 

Kindergarten ausbreiten. "Die Nachfrage steigt in beiden Einrichtungen seit Jahren an", 

sagt Bürgermeister Adolf Rieger (ÖVP). Vor dem Kindergarten steht seit geraumer Zeit 

ein Container. Er war aufgestellt worden, um alle Kinder unterbringen zu können. 

Neumarkt sei eine wachsende Gemeinde, betont der Ortschef. Ein gutes Angebot an 

Kinderbetreuung sei wichtig, um Eltern die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu 

ermöglichen. Daher werde auch das Angebot an Tageseltern ausgebaut. In einem 

weiteren Schritt ist auch der Neubau des zweiten Kindergartens in der Gemeinde geplant. 

Bei Bedarf sollen dort auch zusätzliche Krabbelgruppen Platz finden. 

Neumarkt sei eine von vielen Gemeinden im Bundesland, die neue Betreuungsplätze 

geschaffen habe oder plane, betont Christian Struber, Geschäftsführer der Salzburg 

Wohnbau, die das Gebäude errichtet hat. "Die Nachfrage nach dem Bau neuer 

Einrichtungen ist groß, noch nie wurden so viele neue Plätze errichtet wie in den 

vergangenen Jahren." Seit 2012 hat die gemeinnützige Wohnbaugesellschaft 

Kinderbetreuungseinrichtungen in Bischofshofen, Bad Gastein, Rußbach, Altenmarkt, 

Werfen-Tenneck, Bad Vigaun, Lofer und Radstadt übergeben. 

Die Gemeinden seien stark unter Druck, mit der Nachfrage mitzuhalten, sagt Struber. 

Besonders groß sei der Bedarf an Betreuungsplätzen für Kinder unter drei Jahren und für 

die schulische Nachmittagsbetreuung. Wachsender Beliebtheit erfreuten sich auch 

altersgemischte Gruppen für Kinder von 0 bis 14 Jahren. Struber führt die steigende 

Nachfrage unter anderem auf die neuen Varianten beim Bezug des 

Kinderbetreuungsgeldes mit kürzeren Karenzzeiten zurück. 

In der Pongauer Gemeinde Großarl mit 3800 Einwohnern wird die Salzburg Wohnbau am 

Standort des Kindergartens eine neue Betreuungseinrichtung für zehn Gruppen errichten. 

Als Sieger aus dem Architektenwettbewerb ging das Halleiner Büro "thalmeier architektur 

ZT GmbH" hervor, das derzeit auch die neue Volksschule errichtet. "Wenn die Schule 

nächstes Jahr fertig ist, beginnen wir mit den Bauarbeiten für den Kindergarten", sagt 

Bürgermeister Johann Rohrmoser (ÖVP). Zusätzlich soll ein Haus für betreutes Wohnen 

entstehen, das im Obergeschoß mit dem Seniorenheim verbunden wird. Insgesamt 

werden 3,5 Millionen Euro investiert. 

Derzeit gibt es in Großarl fünf Kindergartengruppen, eine Krabbelgruppe und eine 

alterserweiterte Gruppe. "Die Zahl der Geburten steigt bei uns stark an, deshalb 

brauchen wir mehr Platz für eine zusätzliche Kindergartengruppe und zwei neue 

Krabbelgruppen", sagt Rohrmoser. Nach der Flachgauer Gemeinde Ebenau ist Großarl die 

Gemeinde mit dem größten Geburtenzuwachs im Bundesland, gefolgt von Weißpriach, 

Kleinarl und St. Koloman. 

In der Pinzgauer Gemeinde Rauris stagniert zwar die Zahl der Geburten, dennoch steigt 

die Nachfrage nach Betreuungsplätzen für die unter Dreijährigen. "Viele Eltern pendeln", 

betont Amtsleiter Robert Reiter. Geplant ist ein Haus der Generationen, in dem vier 

Kindergartengruppen und eine alterserweiterte Gruppe eine Bleibe bekommen sollen. 



Außerdem werden das Seniorenwohnheim und betreute Wohnungen Platz finden. Der 

Architektenwettbewerb ist im Gange. 

Seit 2013 seien im Bundesland 33 neue Einrichtungen und 93 neue Gruppen entstanden, 

sagt die für die Kinderbetreuung zuständige Landesrätin Martina Berthold (Grüne). Das 

entspreche einem Plus von 6,4 Prozent. 2015 und 2016 wurden laut Berthold 750 neue 

Plätze geschaffen. Heuer seien neue Gruppen in St. Koloman, Großgmain, Anif, 

Fürstenbrunn, Neukirchen, Piesendorf, Taxenbach und Hollersbach dazugekommen. 

Zudem seien in vielen Einrichtungen die Räume renoviert, mehr Personal eingesetzt oder 

Öffnungszeiten erweitert worden. 

"Hinter diesem Erfolg stehen viele engagierte Gemeinden und private 

Kinderbetreuungseinrichtungen", sagt Berthold. Entscheidend für den weiteren Ausbau 

sei die finanzielle Sicherheit für die Gemeinden. "Der Ausbau darf nicht zum Stillstand 

kommen." Derzeit finanziert der Bund über eine 15a-Vereinbarung mit den Länden den 

Ausbau mit. Die Vereinbarung läuft mit Jahresende aus. Die Verhandlungen zwischen 

Gemeinden, Land und Bund zum aufgabenorientierten Finanzausgleich sind ins Stocken 

geraten. Dabei geht es auch um die Neuverteilung von 950 Millionen Euro für die 

Kinderbetreuung. Derzeit hängen die Gemeinden also quasi in der Luft. 
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salzburg.gv.at, 18.08.2017 

Mehrere Beratungsstellen für Flachgaus Norden unter einem Dach 

Angebote im Haus Katharina in Neumarkt am Wallersee haben sich bei der Bevölkerung 

etabliert 

Salzburger Landeskorrespondenz, 18.08.2017 

(LK) Beratungsstellen für zahlreiche Lebenslagen zentral in einer Einrichtung - das ist seit 

rund einem Jahr in Neumarkt am Wallersee für die Bürgerinnen und Bürger des 

nördlichen Flachgaus möglich. Im Haus Katharina sind insgesamt sechs Anbieter von 

Beratungsangeboten unter einem Dach angesiedelt: die Caritas Sozialberatung, das 

Jugendcoaching Flachgau "Einstieg", die Frauenberatung "Frau und Arbeit", das 

Gewaltschutzzentrum Salzburg, das Hospiz zur mobilen Palliativversorgung und eine 

psychotherapeutische Praxis. 

"Zentrales Einzugsgebiet für das Haus Katharina ist der nördliche Flachgau, Bürgerinnen 

und Bürger aller Umgebungsgemeinden können die Angebote in der Einrichtung nutzen", 

so Neumarkts Bürgermeister Adi Rieger heute, Freitag, 18. August. 

Offen steht die Einrichtung Familien, Jugendlichen und Frauen bereits seit der 

Anlaufphase im Jahr 2015 und seit 2016 werden alle Räume im Haus genutzt. Sehr 

zufrieden darüber zeigt sich Bürgermeister Rieger: "Sowohl das von den Beratungsstellen 

bereitgestellte Angebot als auch die Nutzung durch die Bürgerinnen und Bürger sind sehr 

zufriedenstellend. Die Beratungsinstitutionen haben sich in der Region bereits positiv 

etabliert." 

So können sich Jugendliche im Jugendcoaching "Einstieg" zu Themen wie Schwierigkeiten 

in Schule und Familie beraten lassen, Frauen und Männer, die Gewalt in der Familie 

erfahren haben, finden im Gewaltschutzzentrum Hilfe und Angehörige erhalten im Haus 

Katharina eine Trauer- und Sterbebegleitung. Ebenso können sich Betroffene und 

Interessierte in der Einrichtung zu Ehe, Lebensgemeinschaft, Unterhaltsrecht und 

Scheidung beraten lassen. 

Geöffnet haben die Büros der verschiedenen Beratungsstellen auch jetzt in den 

Sommermonaten, teilte Bürgermeister Adolf Rieger mit. Nähere Informationen zu den 

Öffnungszeiten sind auf der Website der Stadtgemeinde Neumarkt am Wallersee 

unter www.neumarkt.at/Haus_St_Katharina zu finden. 170818_60 (lmz/jus) 

http://service.salzburg.gv.at/lkorrj/Index?cmd=detail_ind&nachrid=58621 
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salzburg24.at, 10.08.2017 

 

Dass die Landeshauptstadt Probleme damit hat, mit den Pendlern aus den umliegenden 

Gemeinden fertig zu werden, ist nichts neues. Jahrelang wurden in den verantwortlichen 

Stellen Pläne geschmiedet, wie man diesem Problem Herr werden könnte. Im Februar 

2017 präsentierte Verkehrslandesrat Hans Mayr (SBG) schließlich ein Maßnahmenpaket 

für den öffentlichen Verkehr, das wesentlich zur Lösung beitragen soll. Nun beginnen die 

ersten Bauarbeiten zur Umsetzung dieser Maßnahmen in Neumarkt. 

Neue P&R-Plätze in Neumarkt 

“Allein aus Neumarkt und den umliegenden Gemeinden nutzen 3.000 Erwerbstätige den 

Bahnhof Neumarkt-Köstendorf als Anbindung in die Stadt Salzburg und das angrenzende 

Innviertel”, weiß Neumarkts Bürgermeister Adi Rieger (ÖVP) beim Spatenstich der Park & 

Ride-Anlage in seiner Gemeinde. Um das Potential des Standortes voll und ganz 

auszunutzen haben sich das Land Salzburg, die Stadtgemeinde und die Österreichischen 

Bundesbahnen (ÖBB) zusammengetan und ziehen beim Ausbau des öffentlichen Verkehrs 

in der Region und die Anbindung an den Fernverkehr auf der Westbahnstrecke an einem 

Strang. 

“Umstieg auf die Bahn bequemer machen” 



Bereits Mitte August werden die Baumaschinen auf dem ehemaligen Firmengelände 

gegenüber des Bahnhofes Neumarkt-Köstendorf anrollen und bis Anfang Dezember – 

pünktlich zum Fahrplanwechsel am 9. Dezember – eine P&R-Parkplätze schaffen, erzählt 

Werner König vom ÖBB-Immobilienmanagement im Gespräch mit SALZBURG24. „Die 

Errichtung des P&R in Neumarkt ist für den Flachgau sehr erfreulich – vor allem für die 

Pendler, da damit bei der täglichen Fahrt zur Arbeit das Umsteigen von Auto in die Bahn 

wesentlich bequemer gemacht wird“, freut sich Landtagsabgeordneter Josef Schöchl 

(ÖVP). 

Bahnhof Neumarkt-Köstendorf wird Knotenbahnhof 

Jedoch nicht nur neue Parkmöglichkeiten sollen die Verkehrsanbindung attraktiver 

machen, auch der Bahnhof selbst wird in den kommenden fünf Jahren erweitert, 

modernisiert und für den Fernverkehr geöffnet. Des Weiteren ist ein neuer Busbahnhof 

mit sechs Busleisten geplant. 

Mit dem Railjet vom Flachgau nach Wien 

Erste Änderungen im Fahrplan wird es schon in diesem Jahr geben. Ab 9. Dezember wird 

die Mozartstadt von der Flachgauer Gemeinde aus im 20-Minuten-Takt erreichbar sein. 

Darüber hinaus werden auch stündlich Railjets halten und damit an das ÖBB-

Fernverkehrsnetz anschließen. „Das hat den Vorteil, dass viele Flachgauer dann nicht 

zuerst an den Hauptbahnhof fahren müssen, um nach Wien zu kommen“, weiß Schöchl. 

Anbindung an Oberösterreich 

Um Neumarkt als Dreh- und Angelscheibe des Nah- und Fernverkehrs zu etablieren wird 

auch die Gleisanlage ausgebaut. „Der in den folgenden Jahren geplante dreigleisige 

Ausbau der Achs zwischen Steindorf bei Straßwalchen und Neumarkt schafft auf 

ökonomische Weise die besten Voraussetzungen, um den öffentlichen Verkehr für viele 

Menschen möglichst attraktiv zu gestalten“, sind sich Mayr und Rieger, der in seiner 

Gemeinde auch den lückenlosen Ausbau der Radwege fördert, einig. Auch ist ein 

Anschluss an die Mattigtalbahn geplant, um die Anbindung an das angrenzende 

Oberösterreich zu verbessern. 

1,4 Millionen Euro für neue P&R-Anlage 

Die Kosten für den P&R-Anlage am zukünftigen Knotenbahnhof Neumarkt-Köstendorf 

belaufen sich auf 1,4 Millionen Euro, wovon 50 Prozent die ÖBB-Infrastruktur AG und 

jeweils 25 Prozent das Land Salzburg und die Gemeinde Neumarkt am Wallersee 

übernehmen, erklärte Walter Baltram von den ÖBB beim Spatenstich. Da seit 2010 die 

derzeit 104 Parkplätze ständig voll sind, war für Rieger von Anfang an klar, dass sich 

auch Neumarkt an den Kosten eines Ausbaus beteiligen wird, dennoch ist er erleichtert, 

dass die Hälfte der Gemeindekosten aus dem Gemeindeausgleichsfonds finanziert werden 

können. 

Im Dezember 2021 soll laut Baltram der Knotenbahnhof Neumarkt-Köstendorf 

fertiggestellt sein. „Jedoch werden wir dann schon bald über einen weiteren Ausbau 

nachdenken müssen, da die Anlage bald zu klein sein wird“, gibt Mayr abschließend zu 

bedenken. 

http://www.salzburg24.at/neumarkt-neuer-verkehrsknotenpunkt-fuer-den-

flachgau/5062892 
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Notarztmangel im Flachgau: „Es muss etwas passieren“ 

11 Bürgermeister im nördlichen Flachgau und im angrenzenden Innviertel fordern seit 

Monaten einen Notarzt-Standort in Straßwalchen. Die Region ist vor allem in der Nacht 

unterversorgt, sagte zuletzt Michael Perkmann, SPÖ-Vizebürgermeister von Neumarkt, in 

einem aufrüttelnden Interview in der „Krone“. 

Vizebürgermeister und Feuerwehrmann Michael Perkmann wurde deutlich: „Wir haben 

zwischen 23 Uhr bis sechs Uhr früh keinen Sprengelarzt mehr, der für uns rasch und vor 

Ort einsetzbar ist. Der kommt aus der Stadt und ist von Golling bis Bürmoos und 

Straßwalchen unterwegs. Ist der Arzt bei einem Unfall im Süden, kannst du im nördlichen 

Flachgau nur mehr beten, dass du überlebst!“  

 

Die Rettungsdienstbereiche Flachgau, Braunau und Vöcklabruck werden nach 

Einsparungen derzeit von drei Notarztstützpunkten versorgt – von der Stadt Salzburg, 

Braunau und Vöcklabruck. Doch die Distanzen (bis zu 45 Minuten laut den 

Bürgermeistern) sind einfach zu weit, wenn es um jede Minute geht.  

Am Tag und bei günstigem Flugwetter wird zwar aus der Luft durch die Hubschrauber aus 

Suben und Salzburg unterstützt, in der Nacht und bei schlechtem Wetter geht das aber 

nicht.  

 

Auf oberösterreichischer Seite macht der Lengauer SPÖ-Ortschef Erich Rippl Druck. Die 

geforderte Lösung von ihm und aus Salzburg: Bei der Neuerrichtung des Rotkreuz-

Stützpunkts in Straßwalchen kann eine Notarztstelle samt Fahrzeug für die Region 

nördlicher Flachgau, südliches Mattigtal und Teile des Bezirks Vöcklabruck mit errichtet 

werden.  

 

Rippl ist sogar bereit, einen „Notarzt-Euro“ einzuführen, falls es nur am Geld scheitern 

sollte. 400.000 Euro im Jahr soll der Standort kosten. Die zuständige oberösterreichische 

Landesrätin Christine Haberlander (ÖVP) meinte, dass es zu geringe Fallzahlen gebe. 

Außerdem wolle Salzburg nichts dazu zahlen.  

„Aus gesundheitlicher Sicht ist es mittlerweile ein Risiko, am Land zu wohnen“, kritisiert 

der Salzburger SPÖ-Chef Walter Steidl: „Gesundheits-Landesrat Christian Stöckl (ÖVP) 

spart bei der ärztlichen Versorgung, wo er nur kann. Im Tennengau ist es genau dasselbe 

Problem. Obwohl wir bereits im Februar 2016 im Landtag die Sicherstellung der 

notärztlichen Versorgung im ganzen Bundesland beschlossen hatten, dauerte es ein Jahr, 

bis der Gesundheitslandesrat sich zur Aussage durchrang, dass ein Bereitschaftsdienst im 

Tennengau nicht an den Kosten scheitern dürfe.“  

 

Für Straßwalchen gibt es nur eine Lösung, fordert Steidl: „Die Installierung eines 

Notarztstützpunktes unter der Federführung des Roten Kreuzes.“  

Stöckl widerspricht vor allem Perkmann massiv: „Das ist eine reine parteipolitische 

Panikmache. Die von ihm genannten Angaben stimmen laut Rotes Kreuz-Kommandant 

Toni Holzer nicht. Die Versorgung liegt im österreichweiten Schnitt, Salzburg und 

Oberösterreich haben verschiedene gesetzliche Systeme bei der Versorgung. Ich kläre 

derzeit aber mit Oberösterreich die Möglichkeiten für die notfallmedizinische Versorgung 

ab. Das Problem ist, dass wir generell viel zu wenig Notärzte haben. Wenn wir genug 

finden, dann wird es eine bessere Verbindung zwischen Salzburg und Vöcklabruck geben. 

“  

  



 

Flachgauer Nachrichten, 20.07.2017 

 

  



 

wirtschaftszeit.at, 14.07.2017 

 

https://salzburg.wirtschaftszeit.at/bau-immobilien-detail/article/neumarkt-am-wallersee-

baubeginn-fuer-neue-park-ride-anlage-am-bahnhof 
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Presseaussendung, 13.07.2017 

Seniorenwohnhaus St. Nikolaus: 

Positive Zwischenbilanz der neuen Pflegedienstleiterin 

 

- Andrea Krain hat bereits einige sinnvolle Maßnahmen umgesetzt 

- Änderungen in der Struktur des Hauses werden gut angenommen 

 

(13.07.2017, Neumarkt) -  Im November des Vorjahres hat Andrea Krain die 

Pflegedienstleitung im Seniorenwohnhaus St. Nikolaus übernommen. Schon nach einer 

kurzen Eingewöhnungsphase wurden unter ihrer Ägide bereits einige sinnvolle 

Änderungen in der Struktur des Hauses umgesetzt. “Unsere Bewohner stehen bei uns als 

ganzheitliche Menschen im Vordergrund. Wir sind darum bemüht dass sich jeder einzelne 

Bewohner wie zu Hause fühlen kann”, betont Krain. “Das betrifft nicht nur die 

bestmögliche medizinische Betreuung sondern auch die tägliche Aktivierung anhand der 

Biographie, Pflegedokumentation und ganzheitlichen Pflege.” 

 

Die tägliche Organisation der Pflege wurde in die sogenannte Bezugs-Gruppenpflege 

umgestellt. Es gibt nun im Haus vier Pflegegruppen, wobei das Pflegepersonal in jeweils 

einer der vier  Gruppen aufgeteilt ist. “Dies fördert ein Miteinander zwischen 

Pflegepersonal und Bewohner. Das Pflegepersonal kann frühzeitig Veränderungen 

beobachten - sei es Körperlicher - oder Verhaltensorientierter Veränderungen”, so Krain. 

“Und die Bewohner müssen sich nicht viele verschiedene Gesichter des Personals 

merken. Sie wissen immer, welcher Pflegemitarbeiter für sie zuständig ist. Dies wirkt sich 

auch sehr positiv auf das Vertrauensverhältnis zwischen Bewohner und Personal aus.” 

 

Viele Initiativen zur Aktivierung und Beschäftigung 

 

Ein großes Anliegen Krain die Aktivierung und Beschäftigung der Bewohner: “Es gibt ein 

tägliches Gedächtnistraining durch eine ausgebildete Gedächtnistrainerin - unserer 

Altenfachbetreuerin Monika Zweimüller. Neben den wöchentlichen Aktivierungen durch 

unsere freiwilligen Helfern wie Singen, Karten oder "Mensch ärgere dich nicht" spielen, 

sind unsere Mitarbeiter sehr bemüht, den Alltag der Bewohners aufzulockern. Das 

Angebot reicht über Malen, Handarbeiten, Basteln, Ballspiele, Spaziergänge im Freien bis 

zur Aktivierung unseres Heimkinos, wo besonders Komödien bei den Bewohnern sehr 

beliebt sind.” 

 

Viele Möglichkeiten zur Weiterbildung für alle Mitarbeiter 

 

Höchsten Stellenwert besitzt für die neue Pflegedienstleiterin die bestmögliche 

Ausbildung ihrer Mitarbeiter. Ihnen werden Fortbildungen in der Pflegedokumentation, 

Pflegebericht und Pflegeplanung laut Gesetz ermöglicht. Derzeit absolvieren verschiedene 

Mitarbeiter Fortbildungen zum Schmerz -, Palliativ-, Hygiene-, und Praxisanleiter. “Die 

Dienste in unserem Haus sind 24 Stunden täglich mit bestens ausgebildeten, 

diplomierten Gesundheits- und Krankenpflegekräften besetzt. Die vielen Veränderungen 

dienen dazu den Menschen in unserem Seniorenwohnhaus die bestmögliche Pflege und 

Betreuung zu ermöglichen”, betont Pflegedienstleiterin Krain. 
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luessel_ausgezeichnet-153295 
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Presseaussendung, 07.07.2017 

Neumarkt am Wallersee: 

Baubeginn für neue Park & Ride-Anlage am Bahnhof 

 

- An der ehemaligen Isond-Halle wurde mit den Abbrucharbeiten begonnen 

- Eröffnung der P&R-Anlage mit 250 Autostellplätzen für November geplant 

- Die ÖBB hält ab Mitte Dezember mit ihren IC-Zügen auch in Neumarkt 

 

(07.07.2017, Neumarkt am Wallersee/Salzburg) - Startschuss in Neumarkt am Wallersee 

für den Ausbau zum neuen Flachgauer Bahn-Verkehrsknoten: Kürzlich wurde mit den 

Abbrucharbeiten an der ehemaligen Isond-Halle begonnen. Hier entsteht im ersten 

Schritt eine neue Park & Ride-Anlage mit 250 Autostellplätzen, ihre Fertigstellung ist für 

Ende November geplant. Ab Mitte Dezember legt dann die ÖBB mit ihren Intercity-Zügen 

(IC) erstmals auch einen Stop in Neumarkt ein. Ein wichtiger Schritt für die gesamte 

Region und die Bahndestination Neumarkt am Wallersee. 

 

“Unser Bahnhof verfügt über ein enormes Einzugsgebiet mit starkem 

Entwicklungspotenzial. Täglich pendeln hier allein über 3.000 Erwerbstätige per Bahn in 

die Arbeit”, erklärt der Neumarkter Bürgermeister Adi Rieger. “Der in den folgenden 

Jahren geplante dreigleisige Ausbau der Achse zwischen Steindorf bei Straßwalchen und 

Neumarkt schafft auf ökonomische Weise die besten Voraussetzungen, um den 

öffentlichen Nahverkehr für so viele Menschen wie möglich attraktiv zu gestalten. Dabei 

soll Neumarkt-Köstendorf die zentrale Verkehrsdrehscheibe im Flachgau werden.” 

 

Von Neumarkt nach New York, mit Umsteigen in Wien 

 

Das durchaus ironisch wie realistisch gewählte Motto heißt dann in Zukunft: Von 

Neumarkt am Wallersee nach New York - mit Umsteigen in Wien. “Durch den Halt des 

Fernverkehrs am Bahnhof Neumarkt am Wallersee gibt es erstmals eine direkte 

Anbindung an den Flughafen Wien-Schwechat und somit in die ganze Welt”, freut sich 

Rieger. “Ob mit der S-Bahn in der Region, per REX bis Braunau oder mit dem Railjet 

direkt in die Bundeshauptstadt - alles ist künftig möglich.”  
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Presseaussendung, 29.06.2017 

Neumarkt am Wallersee: 

Sinnvolles Ferienangebot für sozial engagierte Jugendliche 

 

Aktion “JEN - Junge Engagierte Neumarkter” läuft von 10. Juli bis 8. September 

 

Kids zwischen 10 und 15 Jahren können in verschiedenen Einrichtungen mithelfen 

 

(29.06.2017, Neumarkt am Wallersee/Salzburg) - Ein ganz besonderes Angebot für sozial 

engagierte Jugendliche hat die Stadtgemeinde Neumarkt am Wallersee im Salzburger 

Flachgau geschaffen: Sie sucht junge Freiwillige, die in den Sommerferien in 

verschiedenen Einrichtungen wie dem Seniorenwohnheim, der Freiwilligen Feuerwehr 

oder einem Kindergarten mithelfen wollen. Die Aktion “JEN - Junge Engagierte 

Neumarkter” läuft von 10. Juli bis 8. September, mitmachen können Mädchen und 

Burschen im Alter zwischen 10 und 15 Jahren. Als kleine “Belohnung” erhalten die 

freiwilligen Helfer Gutscheine für die Plusregion. Alle Infos gibt es online auf 

facebook.com/NeumarktamWallersee. 

 

“Es überrascht uns selbst immer wieder positiv, dass viele Kids in unserer Gemeinde in 

den Ferien auch etwas Sinnvolles tun wollen. Deshalb haben wir diese Aktion ins Leben 

gerufen, um dem engagierten Nachwuchs ein entsprechendes Angebot zu machen”, 

erklärt der Neumarkter Bürgermeister Adi Rieger. “Die Tätigkeiten sind natürlich auf das 

Alter abgestimmt und recht einfach zu erledigen.” 

 

Wer sich in der Stadtgemeinde anmeldet, kann zwischen zwei und 20 Stunden (pro 

Woche?) in den teilnehmenden Einrichtungen mithelfen. Für je fünf geleistete Stunden 

gibt es einen 10-Euro-Gutschein der Plusregion. Ansprechpartner für die jungen 

Freiwilligen in Neumarkt ist der Familien- und Mobilitätsbeauftragte Roland Stiegler 

(Telefon: 06216-5212-16, E-Mail: stiegler@neumarkt.at). 

 

 

Mitgeholfen werden kann in folgenden Neumarkter Einrichtungen: 

·         Seniorenwohnheim 

·         Freiwillige Feuerwehr 

·         Bauhof Pflanzenpflege 

·         Museum Fronfeste 

·         Kindergarten Neumarkt 

·         Kindergarten Sighartstein 
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Presseaussendung, 20.06.2017 

Großer Auftritt für Neumarkt im Vatikan / Ehrenbürgerschaft für Hans Weyringer 

- Neumarkter Trachtenmusikkapelle nahm im Vatikan an Fronleichnamsprozession teil 

- Hans Weyringer erhielt in Rom die Ehrenbürgerschaft der Stadtgemeinde Neumarkt 

(20.06.2017, Vatikan, Neumarkt) – Einen großen Auftritt hatten 50 Mitglieder der 

Neumarkter Trachtenmusikkapelle unter der Leitung von Robert Eppenschwandtner und 

Florian Lerchner am letzten Wochenende in Rom. Auf Einladung des Vatikans nahmen die 

Musiker am Samstagnachmittag an der Fronleichnamsprozession teil. Insgesamt 

umfasste die Neumarkter Abordnung rund um Bürgermeister Adi Rieger 80 Personen. 

Darunter auch Altbürgermeister Emmerich Riesner, Vizebürgermeister Herbert 

Schwaighofer, Amtsleiter Gerald Kronberger, der frühere Ortspfarrer Michael Max, der die 

Einladung in den Vatikan eingefädelt hat, sowie Sepp Forcher mit seiner Frau Helli. 

Die rund dreistündige Fronleichnamsprozession ging durch die Vatikanischen Gärten 

vorbei an den Wohnsitzen der beiden Päpste Franziskus und Benedikt. „Beide waren 

zuhause, Franziskus beobachte den Umzug sogar von Fenster“, freuten sich die 

Neumarkter Musiker. Der anschließende Gottesdienst wurde bei der Lourdes-Grotte mit 

mehreren Hundert Gläubigen gefeiert. 

Gleichzeitig nutzen die Neumarkter den Aufenthalt in Rom dafür, um dem bekannten 

Künstler Hans Weyringer die Ehrenbürgerschaft der Stadtgemeinde Neumarkt zu 

verleihen. Die Auszeichnung, die von Bürgermeister Adi Rieger persönlich überreicht 

wurde, fand im päpstlichen Institut Santa Maria dell’Anima statt. Genau in jener Kirche, 

in der sich auch das von Weyringer geschaffene Glasfenster-Portrait von Papst Benedikt 

XVI befindet. 

„Rom war genau der richtige Ort, um Hans Weyringer die Ehrenbürgerschaft unserer 

Stadtgemeinde zu übergeben“, freut sich Bürgermeister Rieger. „Wir möchten damit das 

außergewöhnliche künstlerische Schaffen von Weyringer würdigen. Er ist das kulturelle 

Aushängeschild Neumarkts und seine vielfältigen Werke hinterlassen in unserer 

Stadtgemeinde unauslöschliche Spuren.“ 

Hans Weyringer, der im Neumarkter Ortsteil Sighartstein geboren und aufgewachsen ist 

und sein Atelier in Neumarkt hat, ist ein international bekannter Maler und Bildhauer. 

"Weyringer identifiziert sich zu 100 Prozent mit Neumarkt", weiß Bürgermeister Rieger. 

"Es macht uns sehr stolz, dass seine internationale Bekanntheit auch die Bekanntheit 

unserer Stadtgemeinde weit über die Grenzen Österreichs hinaus erhöht." 

  



 

ORF.at Salzburg, 19.06.2017 
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ORF Salzburg heute, 18.06.2017 

Künstler Hans Weyringer feiert in Rom 

Hans Weyringer ist neuer Ehrenbürger seiner Heimatgemeinde Neumarkt am Wallersee. 

Gefeiert wurde aber in Rom, der zweiten Heimat und Wirkungsstätte des 

Künstlers.             
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Presseaussendung, 06.06.2017 

Stadtrundgang als neue Form der Bürgerinformation 

 

- Bürgermeister Adi Rieger präsentierte wichtige Bauvorhaben der 

Stadtgemeinde 

 

(06.06.2017, Neumarkt am Wallersee) - Rund 40 Neumarkter Bürger folgten der 

Einladung von Bürgermeister Adi Rieger zum ersten gemeinsamen Stadtrundgang am 

Freitag (2.6.). "Ziel dieser neuen Form der Bürgerinformation und Bürgerbeteiligung ist 

es, über Projekte der Stadtgemeinde direkt vor Ort zu informieren", freut sich Rieger 

über die von ihm ins Leben gerufene Initiative. 

Gestartet wurde vom Parkplatz am Bahnhof Neumarkt. Von dort ging es weiter zum 

Recyclinghof, wo die Erweiterung des Recyclinghofes vorgestellt wurde. Weitere 

Stationen waren der neue Geh- und Radweg an der Landesstraße sowie die geplante 

Querungshilfe bei der Bahnhofgasse. Zurück am Bahnhof informierte ÖBB-Manager 

Christian Höss über die neue Hochleistungsbahn und über den Um- und Neubau des 

Bahnhofes Neumarkt zum Verkehrsknoten Flachgau. 

Unter dem Motto "Unterwegs in Neumarkt" sollen zwei bis drei weitere Stadtrundgänge 

im Laufe des Jahres folgen. "Damit haben wir eine ideale Möglichkeit, um mit unseren 

Bürgern in direktem Kontakt zu stehen, Meinungen auszutauschen und Anregungen und 

Sorgen unserer Bewohner zu erfahren", ist Rieger von seiner neuen Initiative überzeugt. 
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